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SchÃ¤dliches Auftreten von Malticus saltator Geoffr.
in Deutschland.

Von Prof. Dr. Fr. Thomas in Ohrdruf.
In diesem FrÃ¼hjahre wurden in einer GÃ¤rtnerei in Gotha

die Mistbeetgurkenpflanzen (Cucumis sativus) von der im
Titel genannten Wanze in solchem Grade geschÃ¤digt, dass
der grÃ¶sste Theil der Pflanzen gar keinen Ertrag gab. Um
Auskunft darÃ¼ber ersucht, bestimmte ich in Ermangelung
neuerer Litteratur das Thier nach Fieber als Halticus
erythrocephalus H. S., von dessen Beschreibung die zuerst
untersuchten StÃ¼cke aber dadurch abwichen, dass sie eine
ausgebildete Membran besassen. Durch die GÃ¼te des Herrn
Dr. F. Kar seh in Berlin erhielt ich Kenntniss von den An-
gaben in Reuter 's Hemiptera gyranocerata Europae, T. IV.,
1891, darunter von der durch Reuter constatirten That-
sache, dass H. saltator Geoffr. pterygodimorph ist. Die
daraufhin erneute Untersuchung bestÃ¤tigte fÃ¼r Gotha das
gleichzeitige Vorkommen auch der kurzflÃ¼gligen Form, die
also der Diagnose von Herrich-Schaeffer's H. erythrocephalus
entspricht.

Das schon einmal in derselben GÃ¤rtnerei vor ungefÃ¤hr
5 Jahren beobachtete Auftreten desselben SchÃ¤dlings, sowie
die ungewÃ¶hnliche Milde des Winters 1895â€”96 einerseits und
andrerseits die Thatsache, dass die Wanze ihre SchÃ¤digungen
ausserhalb der Warmbeete nicht fortsetzte, hatten mir die
Vermuthung nahe gelegt, dass es sich um eine bei uns im
Freien in der Regel nicht ausdauernde Art (sie ist in
ThÃ¼ringen auch von Forstrath A. Kellner nie gesammelt
worden), sondern nur um die unliebsamen Gastvorstellungen
eines ursprÃ¼nglich in wÃ¤rmerem Klima heimischen Thieres
handele. Diese Ansicht bestÃ¤tigt sich nun durch Reuter's
und andere Angaben. Seit der 1855 von Kirschbaum
(s. u.) verÃ¶ffentlichten Notiz Ã¼ber das Vorkommen bei
Weilburg ist meines Wissens keine einzige Beobachtung
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dieser Wanze aus dem Gebiete des Deutschoii Reichs ver-
Ã¶ffentlicht worden. Fieber fÃ¼hrte nur Weilburg auf und
zwar mit dem irrifj^cn Zusatz â€žin I^adon" statt in Nassau.
Jenes von Ilerrich-Schaeffer selbst deteiniinirte Exemplar
stammte von dem bekannten Entomologen Prof. A. Schenck
in Weilburg an der Lahn (f 187S), von dem es Kirschbaum
erhielt (cf. JahrbÃ¼cher d. V. f. Naturkunde i. Ilerzogth.
Nassau X, 1855, pp. 180 und 188), Reuter giebt fÃ¼r
Deutschland an: â€žVVeilburg, Bavaria". Ob dieses â€žBavaria"
sich etwa auf Herrich-Schaeffer's erste, mir nicht zu-
gÃ¤ngliche Publikation (Nomenclat. entomolog. 1835 p. 53,
nach Fieber) bezieht, weiss ich nicht.

Aus benachbarten LÃ¤ndern nennt Reuter ein einziges
Vorkommen, dem etwas hÃ¶here geograpli. Breite zukommt
als Gotha: Brabant in Holland (nach Fokker). Brabant hat
aber wegen seiner maritimen Lage viel mihlere Winter als
ThÃ¼ringen. Alle andern Fundorte sind erheblich wÃ¤rmer als
Gotha. Zu R.'s Angabe â€žNiederÃ¶sterreich" fÃ¼ge ich BÃ¶hmen
hinzu (nach Duda's Verzeichniss 1892). Bei Ausschluss
derjenigen Angaben, welche nach Reut er 's Urtheil wegen
mÃ¶glicher Verwechselung mit Halticiis luteicollis var. pro-
pinquus unsicher sind, bleiben bei ihm dann noch: Frankreich,
Spanien, Ligurien, Mittelitalien, Ungarn und RumÃ¤nien. Die
zwei Fundorte der pyrenÃ¤ischen Halbinsel sind die schon
von Chicote (Anal. d. 1. Soc. Esp. d. Hist. Nat, tomo
IX, 1880, p. 191) angefÃ¼hrten: Coimbra in Portugal und
Calella in Catalonien. Einen neuen spanischen Fundort be-
legt das einzige bisher im Berliner Museum befindliche StÃ¼ck,
dessen Bestimmung aber erst von F. Kar seh richtig ge-
stellt werden musste: es stammt aus Granada (BÃ¤rensprung's
Sammlung).

Die enorme Vermehrung des Thieres in den Gurken-
beeten lÃ¤sst annehmen, dass sein Auftreten in kÃ¼hleren
Regionen, sobald dieses mehr als ein nur vereinzeltes ist,
auch in Beziehung zur Gurkenkultur zu bringen sein wird,
und weiter: dass vielleicht auch die ursprÃ¼ngliche Heimath
des Ealticus saltator zugleich diejenige einer Cucumis -
Art ist.

Den beobachteten Uebergang der Wanze auf andere
Pflanzen, ferner alle mehr fÃ¼r den GÃ¤rtner wichtigen Um-
stÃ¤nde, endlich die Litteratur Ã¼ber PflanzenschÃ¤digungen
durch andere Halticus- Arten habe ich in einem Aufsatze
behandelt, der in der â€žZeitschr. fÃ¼r Pflanzenkrankheiten"
erscheinen wird. Da derselbe aber nach Mittheilung des



Thomas, Friedrich. 1896. "Schädliches Auftreten von Malticus saltator Geoffr.
in Deutschland." Entomologische Nachrichten 22, 257–259. 

View This Item Online: https://www.biodiversitylibrary.org/item/42399
Permalink: https://www.biodiversitylibrary.org/partpdf/240119

Holding Institution 
Smithsonian Libraries and Archives

Sponsored by 
Smithsonian

Copyright & Reuse 
Copyright Status: NOT_IN_COPYRIGHT

This document was created from content at the Biodiversity Heritage Library, the world's
largest open access digital library for biodiversity literature and archives. Visit BHL at 
https://www.biodiversitylibrary.org.

This file was generated 22 September 2023 at 17:09 UTC

https://www.biodiversitylibrary.org/item/42399
https://www.biodiversitylibrary.org/partpdf/240119
https://www.biodiversitylibrary.org

